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Als erfahrene Gesundheitsfach-
personen wissen wir, welche 
Kompetenzen für das Selbstma-
nagement chroni scher Erkran-
kungen nötig sind. Doch wenn 
wir die individuelle Perspektive 
unserer Patientin nen und Pa-
tienten missachten, können un-
sere Bemühungen, so gut sie 
auch fachlich abgestützt sein 
mögen, ins Leere laufen. Mit 
dem Interviewleitfaden von 
Broadbent et al.2 können wir er-
fassen, wie Patienten ihre Er-
krankung erleben, wahrneh-
men und erklären. Abgestützt 
auf diese Informationen lassen 
sich Interventionen zur Förde-
rung der Selbstmanagement-
kompetenzen entwickeln, die 
massgeschneidert und damit 
viel zielgerichteter und wir-
kungsvoller sind.
Diese Erfahrung machen auch 
die Teilnehmenden des CAS 
«Gesundheits- und Selbstma-
nagementkompetenzen för-
dern» am ZHAW-Institut für 
Pflege: In halbstandardisierten 
Interviews, basierend auf dem 
Instrument von Broadbent et al., 
erfassen sie die Patientensicht 
der Erkrankung. In diesen Ge-
sprächen und vor allem bei de-
ren Reflexion kommen sie zu 
Erkenntnissen, die ihnen neue 
Impulse für die Begleitung und 
Schulung der Patienten vermit-
teln. Der CAS ist Teil des MAS in 
Patienten- und Familieneduka-
tion, kann aber auch einzeln be-
sucht werden.

Gründe für Unzufriedenheit 
erkennen

Dazu ein Beispiel aus dem ak-
tuellen Lehrgang: Die Teilneh-
merin R.J. berichtet über ihr In-
terview mit Frau B.: Die Patien-
tin ist fast 80-jährig, verwitwet, 
lebt alleine in ihrer Wohnung. 
Seit Jahren leidet sie an Diabetes 
mellitus Typ 2. Als Spätfolge die-
ser Erkrankung hat sie offene 
Wunden an den Füssen. Frau B. 
ist übergewichtig. Sie wird täg-
lich von einer Spitex-Pflegeper-
son besucht. Auch ihre Kinder 
kommen regelmässig vorbei 
und helfen tatkräftig mit. Ob-
wohl alles so gut organisiert ist, 
spürt Frau J. bei der Patientin ei-

ne Unzufriedenheit: Sie fühlt 
sich abhängig, eingeschränkt, 
nutzlos; sie hat den Eindruck, 
dass alles für sie gemacht wird, 
dass sie selbst aber nichts mehr 
tun und entscheiden kann. Trotz 
Diabetes lässt Frau B. gelegent-
lich eine der Diät-Mahlzeiten 
ausfallen und isst stattdessen 
Schokolade oder Torte.
Üblicherweise würden wir dies 
zum Anlass nehmen, eine er-
neute Schulung zu Diabetes zu 
planen. Frau J. kommt in ihrer 
Reflexion des Interviews aber zu 
einem ganz anderen, überra-
schenden Schluss: Sie erkennt, 
dass Frau B., die ein Leben lang 
sehr aktiv war, allmählich in ei-

ne depressive Verstimmung ab-
rutscht. Den gelegentlichen Ver-
stoss gegen die Diätvorschriften 
deutet Frau J. als einen – in die-
sem Kontext sehr gesunden – 
Akt der Rebellion gegen das zu-
nehmende Gefühl der Ein-
schränkung und Abhängigkeit. 
Frau J. erwägt daher keine wei-
tere Schulung zu Diabetes. Statt-
dessen überlegt sie, wie  Frau 
R.B. wieder mehr Autonomie 
und Kontrolle über das eigene 
Leben erfahren könnte. 

 www.gesundheit.zhaw.ch

[ Gesundheit ] 
Die Patientensicht verstehen lernen
Welches Wissen benötigen Patientinnen und Patienten, um ihren 

Alltag erfolgreich zu bewältigen? Deren Perspektive  zu verstehen, 

ist ein Schlüsselelement wirkungsvoller Patientenedukation.

margrET HoDEl1

Die Patientensicht der Krankheit erfassen Foto Urs siegenthaler

1 margret Hodel ist leiterin des mas in 
Patienten- und Familienedukation

2 Quelle: Broadbent et al. (2006). The Brief 
illness Perception Questionnaire. Journal 
of Psychosomatic research,60,631–637.
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Neue Darstellung des  
Weiterbildungsangebots  
auf der ZHAW-Website

Die Dynamik der internationa-
len Märkte und aktuelle, wirt-
schaftliche Veränderungen stel-
len viele Firmen vor neue He-
rausforderungen. Kostendruck 
und Imitatsprodukte erschwe-
ren es Unternehmen zusehends, 
sich mit den eigenen Produkten 
nachhaltig zu differenzieren.
Auch das Kaufverhalten ändert 
sich. Ausgehend von einer Ange-
bots- und Anbietervielfalt sehen 
sich viele Konsumentinnen und 
Konsumenten einer regel-
rechten Informationsflut ausge-
setzt, welche ihren Kaufent-
scheid beeinflusst. Umso wich-
tiger wird es für Unternehmen, 
zuverlässige Produkte mit Wie-
dererkennungswert auf dem 
Markt anzubieten. Dies gelingt 
über eine differenzierte Mar-
kenpositionierung und -kom-
munikation und über eine ziel-
gruppengerechte Planung und 
Steuerung von Produkten und 
deren Lebenszyklen.

Ganzheitliche Denkweise 
fördern

Der erfolgreiche Product Ma-
nager von heute benötigt eine 
ganzheitliche Denkweise, um 
sein Produktportfolio nach-
haltig auf dem Markt zu platzie-
ren. Dazu gehören neben fun-
dierten Managementskills auch 
das Gespür für produktspe-
zifische Marketingtrends und 
Entwicklungen des Konsumen-
tenverhaltens am und ausser-
halb des Point of Sale.
Der vom Zentrum für Marke-
ting Management (ZMM) ent-
wickelte Lehrgang richtet sich 
an Betriebswirtschafter und 
Betriebswirtschafterinnen mit 
Berufserfahrung im Marketing 
oder Vertrieb. Ebenfalls ange-
sprochen werden Marketing-
Nachwuchskräfte, die sich fun-
dierte Kenntnisse im Product 
Management aneignen möch-
ten.

  www.zmm.zhaw.ch

neuer Master in  
Product Management
Der «MAS Product Management» der ZHAW School 
of Management and Law vermittelt die entschei den-
den Instrumente der Produktführung. Der Lehrgang 
mit integriertem «CAS Product Marketing» startet 
erstmals im Januar 2011.

Dank einer neu geschaffenen 
Erfassungsapplikation kann das 
gesamte Weiterbildungsange-
bot der ZHAW im Internet ein-
heitlich dargestellt werden. Die 
neue Lösung bietet zudem eine 
Kategorisierung des Angebots 
in Rubriken und Subrubriken 
und führt so die Interessenten 
schnell zu den gewünschten 
Kursen. Ein weite  rer Vorteil ist 
die automatische Darstellung 
des ZHAW-Angebots auf den 

CAS Säugetiere:  
Artenkenntnis, Ökologie  
und Management
Von der Zwergmaus zum Stein-
bock – der neue, in der Schweiz 
einzigartige Lehrgang vermit-
telt vertiefte Kenntnisse über 
die wildlebenden Säugetierar-
ten der Schweiz. Er ist in drei 
Module – Kleinsäuger / Huf- 
und Raubtiere / Projektarbeit – 
gegliedert und umfasst 21 Prä-
senztage plus 36 Tage Selbst-
studium. Der Lehrgang richtet 
sich an Studienabgänger aller 

Schweizer Hochschulen sowie 
an Fachkräfte in Ökobüros und 
Verwaltungen. Die theoreti-
schen Grundlagen werden an 
der ZHAW in Wädenswil 
 vermittelt, Exkursionen finden 
in verschiedenen Regionen der 
Schweiz statt. Modul 1 und 2 
sind auch als einzelne Weiter-
bildungskurse buchbar.

  www.iunr.zhaw.ch/
weiterbildung

Einzigartiger Lehrgang: Vertiefte Kenntnisse  
über wildlebende Säugetiere erwerben  Foto klaus robin

Angebot für Betriebswirtschafter und  
Marketing-Nachwuchskräfte Foto sml

wichtigsten Weiterbildungs-
portalen der Schweiz. Ein Pro-
jektteam aus Vertretern aller 
Departemente hat unter der 
Leitung des Ressorts Weiterbil-
dung diese Lösung ausgearbei-
tet und damit die aus der Grün-
dungszeit der ZHAW stammen-
den verschiedenen Erfassungs-
applikationen abgelöst.
   Claudia gähwiler

  www.zhaw.ch/
weiterbildung
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Auswahl aktueller Weiterbildungsangebote an der ZHAW
Kurs  Start Kontakt

Architektur, Gestaltung und Bauingenieurwesen
Cas Professionelle lichtplanung in der architektur 17. Juni 2011  weiterbildung.archbau@zhaw.ch  
WBk Farbe als gestaltungselement der architektur 24. Juni 2011 weiterbildung.archbau@zhaw.ch
Cas stadtraum strasse  23. september 2011 weiterbildung.archbau@zhaw.ch

Gesundheit
mas gerontologische Pflege 4. november 2010 weiterbildung.gesundheit@zhaw.ch
Cas Handtherapie 6. november 2010 weiterbildung.gesundheit@zhaw.ch
1. Winterthurer Hebammensymposium – Das Wochenbett der zukunft 29. Januar 2011 weiterbildung.gesundheit@zhaw.ch
Cas occupation – Betätigung im Fokus 23. september 2011  weiterbildung.gesundheit@zhaw.ch

 
Angewandte Linguistik 
Cas schreibberatung  15. oktober 2010  otto.kruse@zhaw.ch 
Cas Behörden- und gerichtsdolmetschen  22. oktober 2010  weiterbildung.linguistik@zhaw.ch
kompaktkurs Pr-konzept:  
zentrales Planungsinstrument strategischer kommunikation  5./6. november 2010 info.iam@zhaw.ch
WBk Dolmetschen im spital – kommunikation in belastenden situationen  12. november 2010 weiterbildung.linguistik@zhaw.ch

Life Sciences und facility Management
WBk kennzeichnung und Deklaration von lebensmitteln  7. oktober 2010  weiterbildung.lsfm@zhaw.ch
lehrgang gartengestalter  3. november 2010  weiterbildung.lsfm@zhaw.ch
lehrgang schwimmteichbauer 4. november 2010  weiterbildung.lsfm@zhaw.ch
WBk aufbaukurs HaCCP-konzept (Hazard analysis and Critical Control Point) 12. november 2010  weiterbildung.lsfm@zhaw.ch

Angewandte Psychologie
WBk Entfaltung der Persönlichkeit  11. oktober 2010 development.iap@zhaw.ch
Cas Psychologisches und mentales Training im sport  2. november 2010 development.iap@zhaw.ch
mas systemische Beratung  9. märz 2011  therapie.iap@zhaw.ch

Soziale Arbeit
Cas kinder- und Jugendhilfe: Fachliche grundlagen und aktuelle konzepte 28. oktober 2010 weiterbildung.sozialearbeit@zhaw.ch
WBk Wirkungsvolle Jugendarbeit in gemeinde und kirche 20. november 2010  weiterbildung.sozialearbeit@zhaw.ch
Cas leiten in nonprofit-organisationen 14. märz 2011 weiterbildung.sozialearbeit@zhaw.ch

School of engineering
WBk Erstellung von barrierefreien PDF-Dokumenten 29. oktober 2010  weiterbildung.engineering@zhaw.ch
WBk kompaktkurs medientraining für Führungskräfte  3. november 2010  natascha.hardegger@zhaw.ch
WBk Erstellung von barrierefreien Flash-anwendungen  26. november 2010  weiterbildung.engineering@zhaw.ch
Cas instandhaltungsmanagement  14. Januar 2011 weiterbildung.engineering@zhaw.ch

School of Management and Law 
mas Public management 28. oktober 2010 info.ivm@zhaw.ch  
Cas Public Finance & accounting 20. november 2010 info-weiterbildung.sml@zhaw.ch
mas arts management 21. Januar 2011 info.zkm@zhaw.ch
mas managed Health Care laufend ursula.stupf@zhaw.ch

mas master of advanced studies, Cas Certificate of advanced studies, WBk Weiterbildungskurs

 Alle Kurse und informationen finden Sie unter www.zhaw.ch/weiterbildung  (mitglieder alumni zHaW erhalten rabatte)
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neWS  Gesundheit 

Wie entwickelt sich der Bedarf 
an Gesundheitsberufen?
Am Departement Gesundheit 
sind drei grosse Projekte in der 
Startphase, derer sich seit An-
fang Mai Thomas Bucher, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter von 
Direktor Peter C. Meyer, an-
nimmt. 
Zum einen wird nach den ers-
ten Studienabschlüssen am De-
partement Gesundheit eine Be-
fragung von Absolventinnen 
und Absolventen aktuell; hier 

werden Einblicke in die Zufrie-
denheit der Studierenden ge-
wonnen und Erkenntnisse über 
das Optimierungspotenzial des 
Studiums generiert.
Eine zweite Untersuchung 
führt ins Feld der Gesundheits-
versorgung. Sie fragt, wie sich 
im kommenden Jahrzehnt der 
Bedarf an Gesundheitsberufen 
in der Schweiz entwickeln wird 
und was zu tun ist, um die ge-
sundheitliche Versorgung un-
ter den neuen Bedingungen zu 
gewährleisten.
Zudem ist Thomas Bucher ver-
antwortlich für die Organisati-
on des zweiten Swiss Congress 
for Health Professions, welcher 
2012 in Winterthur stattfinden 
wird.
Nach dem Studium der Psycho-
logie arbeitete Thomas Bucher 
am Lehrstuhl für Sozial- und 
Gesundheitspsychologie an der 
Universität Zürich und als Res-
sortleiter Prävention bei der 
Aids-Hilfe Schweiz.

Verstärkung für die  
Hebammenforschung
Mit dem Ziel, die Gesundheit 
der Familie zu stärken, hat Ur-
sula Greuter Anfang Juli ihre 
Tätigkeit in der Forschung des 
ZHAW-Instituts für Hebammen 
begonnen. Über die Wichtigkeit 
von wissenschaftlichen Er-
kenntnissen in diesem Bereich 

ZHAW am nationalen Physiotherapie-
Kongress gut vertreten
Rund 750 Besucher und Besu-
cherinnen aus dem In- und Aus-
land nahmen Anfang Mai am 
nationalen Physiotherapie-Kon-
gress in Basel teil. 
Das ZHAW-Institut für Physio-
therapie war mit mehr als zehn 
Beiträgen vertreten und zwar 
zu den Themen Knie- und Hüft-
gelenkersatz, Harninkontinenz, 
Diabetes und Rheumatologie. 
Gleich mehrere Beiträge des In-
stituts beleuchteten das Thema 
Rückenschmerzen. Hannu Luo-

majoki, Leiter des Bereichs Wei-
terbildung, konzentrierte sich 
hierbei auf neue Übungspro-
gramme bei Patientinnen und 
Patienten mit verminderter Be-
wegungskontrolle der Lenden-
wirbelsäule. Forschungsleiter 
Jan Kool thematisierte den wirt-
schaftlichen Nutzen der Physio-
therapie bei Rückenschmerzen 
und moderierte ausserdem ei-
ne Debatte zwischen For-
schenden und Praktizierenden 
zum Thema.

Pädiatrische Pflege mit neuer Leiterin 
Anita Berger-Tarcsay leitet neu 
den im Herbst 2010 startenden 
CAS Pädiatrische Pflege. Ihr An-
liegen ist es, die Fachvertiefung 
der Kinderkrankenpflege in der 
Weiterbildung zu etablieren, da 
sie in der Grundausbildung zur-
zeit nicht vertreten ist. 
Pädiatrische Pflege ist für Anita 
Berger so bereichernd wie wert-
voll, wobei ihr die natürliche 
Aufrichtigkeit von Kindern spe-
ziell imponiert: «In der Betreu-
ung von Kindern erhält man 
direktes Feedback, ihre Reakti-
onen sind unverfälscht.»
Die diplomierte Gesundheits- 

und Pflegeexpertin FH war zu-
letzt Projektleiterin in der Pfle-
geentwicklung. Sie ist Mutter 
zweier Kinder und wohnt in 
Staufen AG.

Erfreuliche Ergebnisse am  
Ergo therapie-Weltkongress in Chile
Anfang Mai haben rund 2’000 
Personen aus 50 Ländern den 15. 
Kongress des Weltverbandes 
der Ergotherapie in Santiago de 
Chile besucht, unter ihnen elf 
Mitarbeiterinnen des ZHAW-
Instituts für Ergotherapie. Letz-
tere präsentierten in sechs Refe-
raten und auf vier Postern ihre 
Forschungsergebnisse und Er-
fahrungen aus der Lehre. Zu-
dem moderierten sie drei zwei-
sprachige Workshops.
Besonders erfreulich: Christia-
ne Mentrup, Leiterin des Insti-
tuts für Ergotherapie, wurde für 

Anita Berger Foto John Canciani

ist sie sich im Klaren: Wenn auf-
gezeigt werden kann, was Heb-
ammen – auch in Zusammen-
arbeit mit anderen Berufsgrup-
pen – zu einer sicheren Ge-
burtshilfe beitragen können, so 
kommt dies den Müttern, Kin-
dern und Vätern zugute. Gleich-
zeitig wird dadurch ein Beitrag 
zur Professionalisierung des 
Hebammenberufes geleistet. 
Ursula Greuter war zuletzt als 
Hebammenexpertin am Berner 
Inselspital tätig. Sie ist diplo-
mierte Krankenschwester und 
Hebamme und hat einen Mas-
ter in Pflegewissenschaft. Die 
Mutter zweier Kinder im Alter 
von 19 Monaten und dreiein-
halb Jahren wohnt in Olten.

ihr Engagement im internatio-
nalen Kontext der Ergotherapie 
geehrt.
Für die Teilnehmerinnen bleibt 
der Eindruck eines farbenfro-
hen, gut organisierten Kon-
gresses in einer inspirierenden 
Umgebung. Und von besonde-
rer Bedeutung für die kleine 
Community der Ergotherapie: 
Es boten sich zahlreiche Gele-
genheiten, sich auszutauschen, 
Kontakte zu knüpfen und damit 
das internationale Netzwerk zu 
pflegen und weiter auszubauen.

Thomas Bucher Foto John Canciani

Ursula Greuter Foto John Canciani




